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Käfer-Nachrichten aus Wollmerath I (Col.) 

Horst Dieter Matem 

 

28.11.28 besorgte, unter unglaublich vielen Käfern auch diese für Rheinland 
neue Art in Masse; leider präparierte ich nur 2 Exemplare (det. Hub.)." Eine 
zweite Meldung aus Aachen (WÜSTHOFF 1937, KOCH 1968) ist nach HORION 
(1967) der Atheta benickiella BRUNDIN zuzurechnen. Die spärlichen Funde, 
aber auch der Habitus des Käfers und die Nachweise von der Sophienhöhe 
legen die Vermutung nahe, daß es sich um eine subterran lebende Käferart 
handelt. 

Cardiophorus atramentarius ER. - Neu für die Rheinprovinz 
Von Gerhard KATSCHAK und Thomas STUMPF erhielt ich einige Cardiopho-
rus mit bauchig erweitertem Halsschild aus der Wahner Heide, die als Car-
diophorus ebeninus etikettiert waren. Ein Vergleich mit "echten" in Öster-
reich gesammelten ebeninus zeigte, daß es sich nicht um diese Art handeln 
könne. Unter Cardiophorus nigerrimus entdeckte ich in anderen Sammlungen 
weitere Tiere dieser aus dem Rheinland unbekannten Art, die ich anhand des 
umfangreichen Materials nun als Cardiophorus atramentarius bestimmen 
komne. Die Determination wurde von Manfred ZEISING, Hamburg, dem zwei 
Belege von Thomas STUMPF vorgelegt wurden, freundlicherweise bestätigt 
(ZEIsiNG, schriftl. Mitt. 1995). 

Cardiophorus atramentarius unterscheidet sich im Vergleich zu nigerri-
mus nicht nur durch geringere Körpergröße und abweichende Flügel-
deckenform, sondern auch durch dichtere und feinere Flügeldeckenpunktur. 
Die Halsschildform variiert zum Teil erheblich (Geschlechtsdimorphismus?). 
Neben nach hinten kaum verengten Formen, fanden sich solche mit bauchi-
gen Erweiterungen wie bei Cardiophorus ebeninus. 

Bemerkenswert ist das Verbreitungsbild dieser osteuropäisch-kontinen-
talen Art, deren Areal im Norden bis in das südliche Skandinavien reicht 
und in Deutschland westlich bis Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Sachsen, 
Thüringen und Bayern (HomoN 1953). Demnach handelt es sich bei dem 
Fundort Wahner Heide bei Köln um den einzigen isolierten Vorposten west-
lich der Elbe, von dem nun folgende Meldungen vorliegen: 

F. WISCHKAmP,27.V.31, 1 Ex. (MKB) - J.RÜSCHKAMP, 15.VII.31, 1 Ex. (Zool. Inst. 
Univ. Köln) - J. WISCHKANT, 16.V.34, 3 Ex. (Zool. Inst. Univ. Köln) - APPEL, 
1.V.56, 9 Ex. (CAG) - SIEDE 4.VIII.90, 2 Ex. (1 Ex. coll. KÖHLER) - SCHARMANN, 

1993, 1 Ex. (Ca. KATSCHAK) - STUIVIPF, 10.V.94, 1 Ex. in einem Heidegebiet von 
solitärer Eiche geklopft - STUMPF, 19.VI.94, 2 Ex. in einem Heidegebiet unter soli-
tären Alteichen gekeschert. 

Nach vier Tagungen mit Exkursionen hier in Wollmerath und Umgebung 
haben viele Mitglieder der AG einen Einblick in das Gebiet meiner vor etwa 
fünfJahren bezogenen Hütte bekommen. Als Ergänzung zu den Exkursions-
berichten (FRANZEN 1995) möchte ich künftig unter dieser Rubrik bemer-
kenswerte Funde aus Eifel- und Moselraum veröffentlichen. 

Südlich des Ortsteils Gondorf von Kobern-Gondorf an der Mosel liegt ein 
kleiner, aufgelassener Schiefersteinbruch, den Dieter SIEDE und ich am 27. 
Mai 1995 untersuchten. Zwischen den Schotterhaufen kümmerten etwa 10 
cm große Pflanzen von Stachys officinalis. Da diese Fraßspuren aufwiesen, 
haben wir nach dem Verursacher gesucht. in mehreren Stunden Suche ent-
deckten wir insgesamt sieben Exemplare von Dibolia cynoglossL Die Tiere 
saßen meist auf den heißen Steinen unter den Pflanzen und waren äußerst 
flüchtig. Eine Nachsuche im Juli brachte weitere Exemplare. Die voll ent-
wickelten Pflanzen am Rande des Steinbruchs in etwas schattiger Lage 
waren nicht befallen. Auf der gleichen Pflanze fanden wir zwei Exemplare 
von Longitarsus minusculus. Auf ebenfalls kümmernden, einzeln im Schotter 
stehenden Rumex scutatus lebten - wie von FRITZ & KÖHLER schon 1989 an 
dieser Stelle beobachtet (KöHLER 1990) - Hunderte von Mantura horionL 
Auch diese Alticine war nicht an den voll entwickelten, kräftigen Pflanzen, 
die überall wuchsen, zu finden. Die mickrigen Pflänzchen aber waren alle 
stark zerfressen. 

Ebenfalls an der Mosel, aber auf der Hunsrückseite am Nordhang bei 
Neef gegenüber von Eller, an einem feuchten Schiefersteilhang, fanden sich 
am 18.V111.1995 etwa 20 Triplax rufipes und 25 Mycetophagus multipunc-
tatus. Die Tiere saßen unter der Rinde zweier abgebrochener etwa 15 cm 
dicker weißfauler Kirschbaumstämme. Aus dem mitgenommenen Pilz- und 
Rindengesiebe entwickelten sich im Laufe der nächsten drei Wochen weitere 
Triplax rufipes. Die Erotylide wurde im Rheinland erstmalig 1989 von MÖL-

LER (1989) im Tabener Urwald an der Saar gefunden und 1994 von KÖHLER 
(mdl. Mitt.) auch im westlichen Hunsrück nachgewiesen. 
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(ROETTGEN 1911, KOCH 1968), aus dem nördlichen Rheinland wird lediglich 
Krefeld als Fundort genannt (FORsTER 1849). 

Fundumstände der deutschen Erstnachweise 
von Ptenidium brensket FLACH und Ptenidium reitteri FLACH 
FRANZEN (1995) erwähnt in seinem Bericht zu den Pfingstexkursionen der 
Arbeitsgemeinschaft Rheinischer Koleopterologen die deutschen Erstnach-
weise der beiden Ptenidium-Arten vom Alfbach in der Südeifel bei Cochem. 
Die detaillierten Fundumstände sollen im folgenden nachgetragen werden. 
Bei beiden Fundstellen handelt es sich um "Wildbachsituationen", die da-
durch geschaffen wurden, daß der Alfbach bei Hochwässern Uferbefestigun-
gen zerstört und das ursprüngliche Bachbett verlassen hat. Beide Lokalitäten 
wiesen eine außerordentlich artenreiche ripicole Käferfauna mit zahlreichen 
seltenen und geflährdeten Arten auf (vgl. FRANZEN 1995) und sind unbedingt 
schützenswert. 

Ptenidium brenskei: Alfbach westlich Bengel, KÖHLER, 5.VI.1992, 39 Ex. an Sand-
und Kiesbänken sowie bewachsenen Uferböschungen geschwenunt - Alfbach westlich 
Bengel, KÖHLER & WAGNER, 21.V.1994, 13 Ex. an sandig-kiesigen und lehmig-
schlammigen Flach- und Steilufern, schütterer Vegetation und Genist geschwemmt - 
Alfbach westlich Bengel, KÖHLER, 22.V.1994, 1 Ex. aus altem Hochwassergenist in 

der Alfaue gesiebt - Alfbach zwischen Alf und Bengel, KÖHLER, 22.V.1994, 39 Ex. 
an kiesigen, sandigen und lelunigen Ufern und Böschungen geschwemmt. 

Ptenidium reineri: Alfbach westlich Bengel, KÖHLER, 5.VI.1992, 1 Ex. an Sand- und 
Kiesbänken sowie bewachsenen Uferböschungen geschwemmt - Alfbach westlich 
Bengel, KÖHLER & WAGNER, 21.V.1994, 1 Ex. an sandig-kiesigen und lehmig-
schlammigen Flach- und Steilufem aus schütterer Vegetation und Gelüst geschwemmt 
- Alfbach zwischen Alf und Bengel, KÖHLER, 22.V.1994, 1 Ex. an kiesigen, sandigen 
und lelunigen Ufern und Böschungen geschwemmt. 

Rhopalotella validiuscula (KR.) - Wiederfund für die Rheinprovinz 
Sophienhöhe bei Jülich, TOPP, 2.VI.89, 3 Ex. (WUNDERLE det.) aus einer 
Berleseprobe auf einer Rekultivierungsfläche mit junger Aufforstung auf 
Forstkies (ToPP, mdl. Mitt. 1995). 

Aus dem Rheinland existiert bislang nur eine sichere Meldung für diese 
Staphylinide, von der zwei Belege von Hubenthal determiniert wurden (vgl. 
HORION 1967). RüSCHKAMP (1929) führt hierzu aus: "Atheta (Rhopalotella 
BERNH.) hungarica BERNH. - In Gesiebesack von überschwemmter Weide 
b. Overath an d. Agger, den mir Herr SCHNEIDER in liebenswürdiger Weise 

Für immer neue Überaschungen gut, ist das Alfbachtal zwischen Bengel 
und Alf-Höllenthal. Ende Januar 1995 gab es wieder ein "Jahrhunderthoch-
wasser", daß auch den Alfbach mächtig anschwellen ließ. Sieben Wochen 
später fand ich in den Genisthaufen zwei Exemplare von Timarcha metallica. 
Die Tiere leben in den Moospolstem der feuchten Hänge und sind von dort 
wohl freigespült worden. Am 15.VIII.1995 klopfte ich dort von einem nie-
derliegenden, verholzten Lythrum -Zweig einen Hylobius transversovittatus. 
Ein zweites Tier von gleicher Pflanze erhielt ich erst durch sehr starkes 
Klopfen. Die Tiere sind mit dem Rüssel sehr fest in den Holzteil der Pflanze 
eingebohrt. Eine Nachsuche an allen anderen Lythrum im Uinkreis von 500 
m brachte kein weiteres Tier. 

Am 7.IX.1995 streifte ich das Gras und die niedere Vegetation am Ufer-
weg ab. Nach starkem Regen saßen viele Käfer oben an den Pflanzen. Neben 
anderen zwei Altica brevicollis. Hasel ist zwar an der Stelle zahlreich vor-
handen, aber obwohl ich alle abklopfte, blieb es bei den beiden Tieren. Auf 
den Grasspitzen saßen zwei Diachromus germanus. Der Untergrund längs 
des Baches ist hier durch die jährlichen Überschwemmungen meist sandig. 

Da die Stelle am Alfbach leicht zu erreichen ist, gehe ich mehrmals jeden 
Monat dort hin. So auch am 18.VIII.1995, um die dort stehenden Stachys 
palustris nach Thamiocolus zu untersuchen. Zu meiner Überaschung fand ich 
etwa 20 frisch geschlüpfte Exemplare einer gelben Longitarsus-Art. Ein 
Anruf bei Freund Dieter SIEDE ergab, daß auf dieser Pflanze kein Longitar-
sus lebt, auf den die Beschreibung passte. Bei seinem nächsten Besuch unter-
suchte er einige Exemplare, die er auch im immaturen Zustand aufgrund des 
männlichen Genitals als eine der seltenen Arten erkannte. Er nahm einige 
Tiere mit und meldete mir enttäuscht, das es sich um Longitarsus symphyti 
handelte, diese aber nicht mit den bei mir gesehenen Exemplaren überein-
stimmten. 

So fuhr ich am 7.IX. nochmals hin und untersuchte die Pflanzen genauer. 
Zwar saß der Longitarsus, nun ausgefärbt, nach wie vor an Stachys, aber nur 
aus Platzmangel, denn die daneben stehenden Mentha aquatica waren von 
vielen tausend Tieren besetzt und schon stark zerfressen. Ich nahm sowohl 
von dort, als auch vom Symphytum zahlreiche Tiere mit. Bei seinem nächs-
ten Besuch bestimmte Dieter die Tiere von Mentha als Longitarsus ferrugi-
neus (FouDR.). Die Art ist genitaliter relativ leicht von den ähnlich aus-
sehenden Longitarsus lycopi und symphyti zu unterscheiden. Am 17.1X.95 
war die ferrugineus-Population schon sehr zusammengeschrumpft. Eine 
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Woche später war bereits der erste Nachtfrost. Am 20.X.95 konnten Dieter 
und ich im Detritus unter den Pflanzen noch ca. 20 Exemplare sieben. Lon-
gitarsus symphyti aber saß noch in großer Anzahl an den Pflanzen. 

Oft reicht es aus, Garten und Hausumgebung zu untersuchen. Im Septem-
ber fanden sich im Garten und im Straßengraben am Haus an den Rosetten 
von Seneciojacobaea etwa ein Dutzend Longitarsus jacobaeae. Am 16. Juli 
liefen auf meinem Brennholzstapel zwei Xylotrechus antilope herum. Leider 
hatte ich keine Zeit, den Stapel weiter zu untersuchen. Es handelte sich um 
Buchen- und Eichenholz aus dem Wollmerather Gemeindewald. Nun im 
Winter, beim Verheizen des Holzes, stellte ich zahlreiche Ausfluglöcher im 
Buchenholz fest. Ein Teil des Holzes wird nun aufbewahrt bis zum nächsten 
Sommer. 

Dieter SIEDE herzlichen Dank für die gemeinsamen Ddcursionen und die 
Bestimmungshilfe bei den Halticinae. 
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Anmerkungen zur Käferfauna der Rheinprovinz IX 

Frank KÖHLER 

1. Aktuelle Neu- und Wiederfunde rtir die Rheinprovinz 

Chlaenius tibialis (DEJ.) - Neu für die Rheinprovinz 
In ihrer Bearbeitung einiger Carabiden-Unterfamilien im Rahmen der "Co-
leoptera Westfalica" erwähnen AßMANN & STARKE (1990) Chlaenius tibialis 
von zwei Fundorten in der Rheinprovinz. "Emmerich (RiEcHEN leg. 1915, 
LMM) - Duisburg (HENSELER leg. LMD)". 

Eine Rückfrage mit Bitte um Überprüfung der Belege ergab folgenden 
Sachverhalt: In der Sammlung HENSELER im LÖBBECKE-Museum Düsseldorf 
(LMD) befinden sich zwei Belege von Chlaenius tibialis, einer mit Besitzeti-
kett "HENSELER Düsseldorf' und ein Stück mit unleserlichem Fundortetikett, 
eventuell mit der Endung "..burg", mit Sicherheit aber nicht "Duisburg" 
(ScHuLTE, mdl. Mitt. 1995). Dieser Fundort ist somit zu streichen. In der 
Käfersammlung des Westfälischen Museums für Naturkunde Münster 
(LMM) finden sich drei Belege "Emmerich, V111.1915, RIECHEN leg.", deren 
Bestimmung nochmals überprüft wurde (TERLUTTER, mdl. Mitt. 1995). Die-
ser Fundort kann somit als gesichert gelten. 

Chlaenius tibialis wird in der Checkliste der Laufkäfer Deutschlands 
(TRAUTNER & MüLLER-MOTZFELD 1995) lediglich aus Bayern und Baden-
Württemberg aufgeführt. Da die Art vermutlich ihren Verbreitungsschwer-
punkt im Alpengebiet besitzt (vgl. FREUDE 1976), könnte es sich bei den 
Belegen vom Niederrhein um eine kurzfristige Ansiedlung verschleppter 
Stücke handeln. 

Atholus corvinus (GERm.) - Wiederfund für die Rheinprovinz 
Bei Revisionsarbeiten an der Rheinland-Sammlung des FuHuorr-Museums 
Wuppertal fand sich ein Beleg von Atholus corvinus aus Solingen, den MO-
DROW am 18.11.61 gefunden hat (KÖHLER det., KÖHLER 1993). Die Histeride 
wird an Wärmestellen im süddeutschen Raum teilweise häufig gefunden, 
wird nach Norden aber zunehmend seltener (HoRioN 1949). Aus den Wär-
megebieten des südlichen Rheinlandes liegen mehrere alte Meldungen vor 
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